
Unsicher? .. Dann am
14. Juni enthalten
Betreff: Das geplante Trianel­
Kohlekraftwerk

Die SPD hat diskutiert und
stimmt dem Kraftwerksbau
jetzt zu. An dieser Tatsache
gibt es eigentlich nichts aus­
zusetzen. Nur die Begrün­
dung dafür macht mich
schon stutzig. Die Frage, ob
das Kraftwerk negative Aus­
wirkungen auf die Stadt und
die Gesundheit der Bewohner
hat, ist im Vorfeld nicht si­
cher zu beantworten und ein
wirklicher Experte auf diesem
Gebiet ist unter allen Perso­
nen, die bisher in Diskussio­
nen und Leserbriefen in Er­
scheinung getretene.q sind,
höchstwahrscheinlich auch
niemand. Endlich haben jetzt
auch Stadtverband und Frak­

tion der SIjD getagt und auchinteressierle Mitglieder zur
Diskussion eingeladen. Gera­
de einmal 62 sind bei dieser
wichtigen Frage erschienen.
Nach 4-stündiger Diskussion
wurde dann beschlossen:
liDer Stadtverband befürwor­
tet den Bau (...) und ist über­
zeugt, dass bei einer Geneh­
migung (...) durch die Bezirks­
regierung Arnsberg, Gefähr­
dungen von Mensch und
Natur ausgeschlossen sind.1I
Was ist denn das für eine Ent­
scheidung, und ist der Regie­
rungspräsident ein Wunder­
heiler? Oder soll der IIschwar­
ze Peterll, den Helmut Diegel
mit seinem Spruch 11wenn der

. Rat es will, stehe.q die Chan­
cen gut ...11nach Lünen ge­
spielt hat, jetzt elegant zurück
gespielt werden? Mit dieser
IIEntscheidungll hat sich die
SPD in Lünen auf jeden Fall
ein Armutszeugnis ausge­
stellt. Das klare Bekenntnis
aus der Titelzeile mutiert am

Ende des Artikels zu einem
entschiedenen 11Vielleichtll.
Wenn man als Mitglied des
Rates in dieser schwierigen
Frage wirklich unsicher ist,
muss man sich am 14. Juni
zumindest der Stimme ent­
halten und so eine seriöse
Prüfung des Projekts in Lünen
ermöglichen. Dazu gehört
auch die Beantwortung unbe­
quemer Fragen. Wenn wirk­
lich niemand etwas zu verber­
geIihat;kanh das doch nicht
so schlimm sein. Wenn je­
doch alle schwierigen Fragen
im Rat so behandelt würden
wie von der SPD praktiziert,
könnte man in Anlehnung an
das Mutter-Papier den Rat
gleich ganz abschaffen und
die Verantwortung direkt
nach Arnsberg delegieren.

Bernd Lüger
Hönninghauser Str. 2a
44536 Lünen

Dickes Ei ins

Nest gelegt
Betreff: Das geplante Trianel­
Kohlekraftwerk

Ein dickes Ei hat der neue Re­
gierungspräsident Helmut
Diegel den Ratsvertreterin­
nen und -vertretern von CDU
und SPD ins Nest gelegt. Bis­
her verschanzten sich diese
immer hinter dem Genehmi­
gungsverfahren in Arnsberg.
Damit ist nun Schluss!! Zitat
des Arnsberger Regierungs­
präsidenten: IIFallsder Rat das
Kohlekraftwerk will, stehen
die Chancen gut. 11

Und nun, liebe Ratvertre­
terinnen und Vertreter der
CDU und SPD? Wollen CDU
und 5PD weiterhin die bereits
hohen Vorbelastungen der
Luft Lünens und die dann
noch höheren Gesundheits­
gefahren ignorieren? Wollen
sie die um Ihre Gesundheit
besorgten fast 7000 Lüner
Bürgerinnen und Bürger (Un­
terschriftenlisten zum Bür­
gerbegehren) und die fun­
dierte Meinung von über 51
niedergelassenen Ärzte in Lü- .
nen nicht wahrhaben? Die
UWG und das Bündnis 90/
Die Grünen hatten sich be­
reits gegen .den Kohlekraft ­
werksneubau ausgesprochen.
Ist das Verhalten der Koopera­
tionsgemeinschaft der CDU
und SPD im Rat nicht eine
neue Dimension der Arro­
ganz der Macht? Wird hier
nicht Bürgerwille mit Füßen'
getreten? Die Gesundheit ist
doch unser höchstes Gut. An­
merkung: Schade, dass in Lü-

nen nicht nächsten Sonntag
Kommunalwahl ist.

Peter Schult;~e
Stellenbachstraße 30
44536 Lünen


